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Rechtzeitig
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
für den Monat Januar zu bestellen, liegt im Inter¬
esse unserer Leser — denn sie ersparen sich dabei die Nach¬
bestellgebühr und eine Unterbrechung in der Zustellung
unserer Zeitung . — — — — — — — —

Sie Pariser LuslsahrtverhaMuuseir j
Die in London vereinbarten Verhandlungen über

'
Deutschlands Zukunft in der Luft werden als die erste prak- '
tische Auswertung des Geistes von Locarno angesehen. Die s
„Germania " läßt sich aus Paris melden, daß „unter den ,Verhandlungen , die in Paris geführt werden zum Zwecke jder Bereinigung der deutsch-französischen Atmosphäre und jder methodischen Reduzierung der auf Deutschland noch lie- !
genden Kontrollen , die Aussprache über das Luftfahrtwe - -
sen an erster Stelle steht. Die Tendenzen , die im Botschaft '
terrat zum Ausdruck kamen, gehen in erster Linie dahin,die Regelung des Luftfahrtverkehrs mit Deutschland nach
Möglichkeit zu beschleunigen und , wenn möglich , noch in die- :
jem Monate zu beenden . In informierten Kreisen konnte !
man ferner feststellen, daß die Regierungen , vor allem !
Frankreichs und Englands , durchaus bereit sind , den größ- >
ten Teil der bisherigen Einschränkungen , den die deutsche s
Luftfahrt unterlag , zur Aufhebung zu bringen . Der große -
Widerstand kommt ausschließlich von Seiten der Generäle,
derjenigen Organe , die bei Aufhebung der bisherigen Kon- ;
trollmaßnahmen ihr Brot verlieren werden . r

Wenn auch die einschränkenden Bestimmungen über die ^
deutsche Zivilluftfahrt mit dem Versailler Vertrag nach
deutscher Auffassung nur insofern zu tun haben , als sie ihn »
willkürlich erweitert haben , so ist doch als besonders wich¬
tig festzuhalten , daß die Gegenseite einsieht, daß sich das i
lleberflugsrecht nicht lösen läßt , ohne alle anderen Fragen :geklärt zu haben . Diesen Standpunkt betont auch das „Ber-
liner Tageblatt " noch einmal ganz besonders scharf : In i
einem Teil der Pnriser Presse wurde von gewissen Bedin - i
gungen gesprochen , unter denen die Verhandlungen statt - jfinden sollen. Dazu ist zu sagen, daß an Berliner zuständiger zStelle von solchen Bedingungen nichts bekannt ist , diese ?
auch aus dem Grunde nicht annehmbar sein würden , weil s
Deutschland selbstverständlich nicht mit gebundenen Hän - jden zu den Verhandlungen gehen kann . Ebenso unannehm¬bar wäre der Vorschlag der Pariser Blätter , vor den allge- S
meinen Besprechungen deutsch-französische Sonderbespre - S
chungen in der Luftfrage zu führen . Die Vaubeschränkungen ?
für die zivile Luftfahrt müssen aufgehoben werden . Fer - ?aer verlangt Deutschland, um ein Zusammenarbeiten auf fdem Gebiet des zivilen Luftsahrtwesens zu ermöglichen, die
Aufhebung des Flugverbots für deutsche Flugzeuge im be- f
setzten Gebiet . Es kann keine Rede davon sein, diese prin - szipielle Forderung zum Gegenstand eines Tauschhandels zu zmachen , der etwa den Westmächten das bedingungslose ,Aeberfliegen deutschen Gebietes gestatten würde . z

Man hatte in letzter Zeit den Eindruck, als ob Frank - ^
reich durch die Entrüstung der gesamten Kulturwelt von -
seiner Absicht der Zertrümmerung der Lustschiffanlagen i« H
Friedrichshafen kuriert sei. Angesichts der Pariser Luft - r
ftchrtverhandlungen hält es jetzt die bekannte französische s
Fachzeitschrift „Les Ailes " für angebracht , darauf hinzu - sweisen, daß „die franz .Delegation sich daran erinnern müsse, «
daß sie in der Zerstörung oder Erhaltung der Luftschiff- ß
Hallen in Friedrichshafen einen Wechsel in der Hand - Hält, ider ihr nützlich sein könnte.

" Auf der nächsten Seite muß sdas bekannte Werbeplakat der „Zeppelin -Eckener -Spende " ?
welches das Amerikaluftschiff L . Z . 126 zeigt, dazu herhal - ^ten , um den französischem Volk in höhnischer Form klar zu -
machen , wie es in Wirklichkeit mit den „Ketten " der deut- >
scheu Luftfahrt auskehe. Die bösartige und boshafte Hal- s
Lung des französischen Blattes dürfte man vielleicht auch ü >
Frankreich übersatt haben ! s

Am 18 . Dezember haben die Verhandlungen über di,
Luftfahrtfragen begonnen . Der Widersinn der Zuständ , :
im internationalen Luftverkehr der vergangenen Jahre urft v
die vielen im Widerspruch mit dem Versailler Vertrag ste-

'
henden Beschränkungen der deutschen Zivilluftfahrt werde« -
dabei hoffentlich eine Behandlung erfahren , die sich mii »
dem Geiste der in Locarno geführten Behandlungen ver, s
trägt . Ein vorzeitiger Optimismus wäre verfehlt , aber di« ;Tatsachen haben in den letzten Jahren eine so hart « S
Sprache gesprochen , daß auch die Gegenseite durchaus ernst- t
lich an eine Lösung Herangehen dürfte , welche den bekann- ^
ten Standpunkt Deutschlands wahrt und ihm die seit Iah - ^ren vorenthaltenen Rechte zurückgibt.

Allentteig , Montag den 21. Diezemder

Neuer vom Tage
Attentatsplan gegen den Staatsgerichtshof

Berlin » 19 . Dez . Der „B . Z . am Mittag " zufolge hat vor
dem Leipziger Schöffengericht der wegen Diebstahls ange--
klagte Kommunist Hartmann ausgesagt , daß die von ihm
mit zwei weiteren Angeklagten verübten Diebstähle dazu
dienen sollten, Gelder und Ausrüstungsgegenstände für eine
sechsköpfige Partisanengruppe zu liefern , deren Aufgabe
darin bestehen sollte, politische Gefangene zu befreien und
den Kommunisten besonders mißliebige Justizbeamte , ins¬
besondere den Vorsitzendendes Staatsgevichtshofes , Senats¬
präsident Niödner und den Berliner Untersuchungsrichter,
Landgerichtsdirektor Vogt , gewaltsam aus dem Wege zu
räumen . Hartmann und seine Anhänger halben sich bereits
in den Besitz von zwei Kraftwagen und drei Maschinen¬
gewehren gefetzt.

Der Etat für 1926 im Reichsrat angenommen
Berlin . 19. Dez . In der Samstag -Sitzung des Reichsrates

wurde der von der Regierung vorgelegte Haushaltsplan für
1926 angenommen. Der Haushaltsplan schließt mit 7,7 Mil¬
liarden in Einnahme und Ausgabe ab . Auch für 1926 ist
vorgesehen, wegen der dringend notwendigen Sparmaßnah¬men den Posten eines Sparkommissars weiter beizubehalten.
Außerdem stimmte der Rsichsrat den vom Reichstags in
den letzten Sitzungen angenommenen Gesetzentwürfen zu , so
u . a . der Verlängerung der Gültigkeitsdauer d-s deutsch-
portugiesischen vorläufigen Handelsübersinkommens , dei
Verlängerungsfrist für die Zuckerung der Weine des Jahr¬
ganges 1925 bis zum 31. März 1926 und der Senkung der
Lohnsteuer.

Beschlüsse des sächsischen Gesamtmiuisteriums
Dresden , 19. Dez . Das sächsische Gesamtministerium be¬

schloß, den Staatsbeamten , auf welche die vom Reichstag
beschlossene Notstandsmaßnahme keine Anwendung findet,
ein Viertel ihrer Bezüge für den Januar am 21. Dezember
auszahlen zu laßen . Der Entwurf eines Gesetzes über Denk¬
mal- und Naturschutz wurde angenommen.

Besuch des württ . Staatspräsidenten in München
München, 19. Dez. Der württ . Staatspräsident Bazille

wird am Montag nach München kommen , um den Besuch,
welchen Ministerpräsident Dr . Held am 20. Mai d. Js . in
Stuttgart abgestattet hat , zu erwidern.

Tod des Oberbefehlshabers der Drusenstreitkräfte
Paris , 19. Dez . Nach einem Telegramm der „ Informa¬

tion " aus Beirut bestätigt sich die Nachricht vom Tode Fuad
Seilime, des Oberbefehlshabers der Drusenstveitkräste.

Ein italienischer Flottenstützpunkt anf Rhodos?
London» 19. Dez . Einer Meldung der „Westmiinistsr Ga¬

zette" aus Angora zufolge legen die Italiener auf der Insel
Rhodos einen modernen Marinestützpunkt an. Die italie¬
nische Botschaft kauft alles verfügbare Land an der tür¬
kischen Mittelmoerküste in der Nähe von Adaal an.

Württembergischer Landtag.
Abschluß des Landtags

Stuttgart , 19. Dez . Der Landtag stimmte ln seiner heutigen
Sitzung zunächst einem Antrag des Finanzausschusses zu , in dem
das Staatsministerium ersucht wird , die bedürftigen Altvetera¬
nen bei der Brennholzzuweisung wie die Kriegsbeschädigten zu
behandeln . Eine lange und teilweise recht lebhafte Aussprache
entstand bei der dritten Lesung des Gesetzentwurfs über die
weitere Leistung von 2,8 Millionen Mark durch den Staat an
die Neckar - A . -E . für den Vau des Ncckarkanals. Der Abg. Dr.
Strobel (BB .) erklärte , daß sich ein Teil seiner Freunde für
den Kanal nicht erwärmen könne und daß in der jetzigen Zeit
ein solches Projekt nicht nötig sei. Der Abg. Bock (Ztr .) hielt
den Soz . und Kommunisten entgegen , daß es ihnen mit der Be¬
reitstellung von Notstandsarbeiten und mit der Sorge für die
Erwerbslosen nicht Ernst sei , wenn sie sich der Stirne enthalte «.
Der Abg Scheef (Dem.) bedauerte die parteipolitische Be¬
handlung der Angelegenheit . Staatspräsident Bazille ver¬
teidigte die Haltung der Rechten und erklärte , es wäre unbe¬
greiflich , wenn die Parteien , die das Werk in Angriff genom¬
men Laben, es jetzt stecken lassen würden . Auch der Abg. Hart¬
mann (D . Vp .) sab in der Haltung der Soz . eine Verleugnung
ihres eigenen Werkes . Der Minister des Innern Bolz hätte
vom württ . Landtag mehr politische Einsicht erwartet . Durch di«
Debatte sei dem Land in der Neckarkanalisation ein schlechter
Dienst erwiesen worden . Stelle man jetzt den Bau ein , so habe
man viele Millionen zwecklos in das Neckarkanalbett bmcinge-
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i legt . Der Abg. Andre ( Ztr .) erklärte , wenn man für den Ka¬
nal im Reichstag Geld bekommen wolle, so dürfe man im württ.

- Landtag , keine Dummheiten machen und es sei eine Dummheit
wenn der Landtag beute den Kanalbau ablehne . Einen solchen
Schwabenstreich dürfe man nicht machen . Der Abg . Egelhaa 1
(D. Vv .) wandte sich gleichfalls gegen die Sozialdemokratie . Bei
der Schlubabstimmung wurde sodann der Entwurf mit 36 Stim¬
men des Zentrums , der Deutschen Volkspartei , der Demokraten,
der Völkischen und eines Teiles der Rechten (darunter Bazille)
gegen 7 Stimmen der Rechten bei 15 Enthaltungen der Sozial-

s demokraten (darunter Ulrich- Scilbronn ) und der Kommunisten
s unter lauten Bravorufen angenommen . In der dritten Bera-
s tung wurde angenommen die Aenderung des Besoldungsgesetze»,
z Außerdem wurde einem Antrag Gengler (Ztr .) zugestimmt, für
t die Erwerbslosen eine einmalige Unterstützung von 200 000 Mk.
s zu bewilligen . Nachdem Präsident Körner den Abgeordneten
i fröhliche Weihnachten gewünscht batte , vertagte sich das Haus
; anf Mitte Januar

j Aus Stadl und Land.
s Altensteig , den 21 . Dezember 1925.
! Amtliches. Forstmeister a . g . St . Knapp bei der Forst-
^ direktion wurde seinem Ansuchen entsprechend auf das
^ Forstamt ' Ochsenhausen versetzt.

Der gestrige Sonntag hat mit einem male Tauwetter
r gebracht und Regen . Nach dem Stand des Barometers ist
s leider zu befürchten, daß dieses Wetter anhält und wir in
- nächster Zeit noch mehr Regen bekommen. Durch diesen
! Umschwung in der Witterung wird vor allen Dingen die
s Weihnachtsfreude unserer Jugend beeinträchtigt , denn mit
- Rodeln und Schlittschuhlaufen wird es voraussichtlich über
l Weihnachten nichts sein.
k Weihnachten naht ! Da geziemt es sich , derer zu ge-
i denken, die jahraus , jahrein , Zeitungen und Post ins Haus
i uns bringen : Der Zeitungsträger , der Briefträger und
; Postboten . Bei Regen oder Schnee, bej Sturm , Kälte und
s glühender Sonnenhitze müssen sie ihre Pflicht tun . Ihre
, Tätigkeit durch ein Geschenk zu würdigen , ist an Weihnach-
Z ten geeignet.
k Eine Weihnachtsbitte für die Not auf dem Lande
? Weihnachten , das Fest des Lichtes und der Freude , steh
z unmittelbar vor der Tür . Aber mehr als sonst ist es dies
i mal vielerorts dunkel und freudeleer . Wir wissen um di,
§ Not in den Hinterhäusern und Dachkammern der großer
i Städte : aber wir denken oft nicht daran , daß auch auf den
k Land wieder viel Armut und Elend herrscht. Krankheit
H wobei keine Krankenkasse einspringt , Verdienstlosigkeit
!! durch keine Erwerbskosenunterstützung gemildert , Verschul-

düng infolge Anglücks im Stall und auf dem Feld machen
vielen wackeren . Pätern , machen treue Müttern das Herz
bitter und schwet . Der Mann gefallen oder gestorben, di«

! Frau abgeschafft , krank und erholungsbedürftig , ein Häuf¬
lein Kinder , das ernährt und gekleidet sein will und die
Mutter dauernd in Arbeit hält , die einzige Kuh oder die

^ Ziege und das kärgliche Ackerstück zum Lebensunterhalt
^ längst nicht ausreichend — dieses Bild begegnet uns zu
§ Dutzenden auf dem Lande . Still haben sie 's das Jahr hin-
f durch getragen und sich wacker und ehrenhaft durchgeschla-
k gen. Aber an Weihnachten , dem Fest des Gebens und Be-
z scherens , drückt die Not schwerer als sonst : denn die unver-
l! meidbaren Schulden und Arztrechnungen verschlingen das
H Geld, das andere für Christbäume und Geschenke verwen-
Z den. Jst 's nicht , als blickten uns weihnachtshungrige Kin-
z deraugen an ? Können wir uns freuen an der Krippe zu
tz Bethlehem ohne zugleich der Not unserer Nebenmenschen
: zu gedenken? Alle sollen sich freuen an Weihnachten!
^ Stille Nacht, heilige Nacht auch im armen Nachbarhause!
^ Die schönste Weihnachtsfreude auch für uns ist es, Freuds
!! in andere Häuser zu tragen , damit man auch dort singen
« kann : O du fröhliche, o du selige , gnadenbringende Weih-
? nachtszeit ! Der Verein zur Hilfe in außerordentlichen Not-
z standsfällen auf dem Lande , den der jüngst verstorbene Dr.
f Pa -ul Lechler vor Jahren ins Leben gerufen hatte , möchte
E auf Weihnachten etwas Besonderes tun und bittet drin-
^ gend um Gaben , besonders große Not einigermaßen zu lin-
s dern . (Postscheckkonto Stuttgart 1212 .) ep.
s i — Arbeiterrückfahrkarten und Sonntagsfahrkarten übe»
^ Weihnachten und Neujahr . Arbeiterrückfahrkarten können
z in diesem Jahr bereits vom 23 . Dez . an benützt werden . Di«
j Geltungsdauer der in der Zeit vom 23 .—27 . Dezember aus-
z gegebenen Arbeiterrückfahrkarten wird ausnahmsweise bis
f zum 4 . Januar 1926 einschließlich verlängert . Sonntags»
; xückfahrkarten gelten vom 23 . Dezember mittags 12 Uhr
- bis zum Sonntag , den 27 . Dezember einschließlich zur Hin«
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und Rückfahrt an jedem Tage . Ausnahmsweise gelten
Sonntagsrückfahrkarten , die vom 31 . Dezember bis zum 2.
Januar ausgegeben werden , vom 31 . Dezember mittags 12
Uhr bis 3 . Januar einschließlich zur Hin- und Rückfahrt an
jedem Tage . Wegen des am 24 . und 31. Dezember zu er¬
wartenden starken Andrangs an den Fahrkartenschaltern
empfiehlt es sich , schon am Tage zuvor die Fahrkarten für
Fahrten an diesen und folgenden Tagen zu lösen.

Nagold , 19 . Dez . (Die älteste Einwohnerin . ) Frau
Marie Knödel , Kaufmanns Witwe , wurde gestern, nachdem
sie der Tod im 93 . Lebensjahre abberufen hatte , zu Grabe
getragen.

Psalzgrafenweiler , 21 . Dez . (Schikurs .) Am 27 . Dezem¬
ber und den darauf folgenden Tagen findet hier voraus¬
sichtlich ein Schikurs für Anfänger statt . Kursleiter : E.
Kimmerle , gepr . Schilehrer des D . S . V.

Herzogsweiler » 17 . Dez . Bei der am Samstag , dem 12.
Dezember d . I . stattgefundenen Eesamtgemeinde-
ratswahl haben von 362 Wahlberechtigten 79 Wähler
abgestimmt (22 Prozent ) . Es wurden gewählt 1 . Anwalt
Kaupp , Neunuifra mit 73 St . , seith. ER . , 2 . Anwalt Haist,
Kälberbronn mit 71 St . , seith. ER . , 3 . Johannes Zuk-
schwerdt , Oberholzhauer hier mit SO St . , seith. ER . ; neu 4.
Friedrich Schleh, Holzhauer mit 36 St . , 5 . Johannes Schleh,
Schneider mit 35 St . Letztere zwei Gewählte sind Brüder,
es tritt nun Friedrich Schleh als der jüngere von seinem
Mandat freiwillig zurück, weil es gesetzlich nicht zulässig ist,
daß beide in den Eemeinderat eintreten . Es findet im Ja¬
nuar 1926 eine Ersatzwahl statt . Zwei bisherige langjäh¬
rige Eemeinderäte Eottlieb Mast und Johs . Zukschwerdt,
Schmied, lehnten eine Wiederwahl ab.

Freudenstadt » 19 . Dez . (Eeschäftsaufsicht.) Die Ee-
schäftsaufsicht über das Vermögen der Frau Gertrud Hau¬
ser , geb . Hiller , Witwe des Karl Hauser , Inhaber des Kur¬
hauses Hauser in Freudenstadt , wurde durch Beschluß des
Amtsgerichts Freudenstadt vom 14 . Dezember 1925 auf¬
gehoben.

- Calw » 2<) . Dez . Die Beratung des städtischen Haus¬
halts für das Rechnungsjahr 1925 u . 26 gab dem Stadt-
schultheiß Eöhner Veranlassung , einige allgemeine inter¬
essante Ausführungen über die Finanzlage der Stadt zu
machen . Obgleich der Voranschlag noch kein ganz richtiges
Bild von der Gemeindeverwaltung ergebe, da noch keine
feste Zahlen über die Aufwertung und das Erundstllckssoll
vorliegen , so könne nun doch mit einigermaßen festen Zah¬
len umgegangen werden . Die wirtschaftliche Notlage sei
groß ; die steuerliche Belastung sei übertrieben hoch, wes¬
halb die Stadtverwaltung das Bestreben haben müsse, die
Eemeindeumlagen herabzusenken statt immer wieder zu er¬
höhen. Im laufenden Rechnungsjahr sei aber eine Erhöh¬
ung unvermeidlich gewesen, da eine Anzahl von Arbeiten
ein längeres Hinausschieben nicht mehr erlaubt habe . Der
alte Grundsatz, daß keine Ausgaben ohne vorhandene Mit¬
tel gemacht werden dürfen , müsse wieder Geltung bekom¬
men . Das Schuldenmachen müsse aufhören , weshalb es
notwendig sei , wieder ein Zweckvermögen anzusammeln . In
allen Hauptposten des Etats seien die Folgen des Kriegs
und der Nachkriegszeit zu spüren . Eine sehr ernste und be¬
unruhigende Folge söi die Anschwellung des Aufwands für
die Fllrsorgetätigkeit . Der Anteil der Stadt für das Für¬
sorgewesen im Bezirk belaufe sich von 96 000 Mark auf
45 000 Mark . Während im Jahr 1913 eine Aufwendung
von 4000 Mark auf das Armenwesen gemacht worden sei,
stelle sich nun der Gesamtaufwand auf 57 000 Mark . Einen
besonders hohen Aufwand zeigt der Vauetat und zwar we¬
niger auf Hochbauten als auf Straßen und Wege . Von

i 43 000 Mark im Jahr 1913 ist der Gesamtaufwand auf
! 121000 Mark gestiegen. Die Steigerung rührt in der ^
- Hauptsache von dem gesteigerten Kraftwagenverkehr her . -
> In kurzer Zeit sind die besten Straßen zusammengefahren . ;

Eine Aenderung dieser Erscheinungen müsse unbedingt her-
. beigeführt werden . Wenn die Eisenbahn für ihren Ver-
! kehr besondere Wege Herstellen lassen müsse, so sei eine ähn-
i liche Forderung auch an den Kraftwagenverkehr zu stellen, j
- In den nächsten Jahren müssen größere Ausgaben aus den

Hochbau verwendet werden . Die Gebäude haben notgelit¬
ten und weisen nun größere Schäden auf ; Reparaturen !
sind nicht mehr zu umgehen , wenn nicht die Gebäude zusam-
menfallen sollen. Die Wohnungsfürsorge , die große Sum¬
men erfordert habe , sei kein Luxus gewesen, die Wohnungs - >
not sei zwar noch nicht ganz gehoben, aber wesentlich zurück- ^

; gegangen , so daß ein Uebergang zur freien Wirtschaft keine ;
großen Schwierigkeiten machen würde . Die Eebäudeentschul - !

, dungssteuer habe eine wesentliche Steigerung erfahren ;
'

ein Zuschlag sei noch nicht vorgenommen worden , da sonst '
auch eine ganz bescheidene Rente aus den Wohngebäuden ^

; nicht mehr herausgewirtschaftet werden könne. Das Schul - .
lastengesetz habe den Gemeinden sehr große Lasten aufer-

i legt . Im Jahr 1913 habe der Aufwand auf sämtliche s
; Schulen 40 500 Mark betragen , jetzt stelle sich die Differenz ?
^ zwischen Einnahme und Ausgabe auf 93 000 Mark . Zusam - f
- menhängend bemerkte der Vorsitzende, daß die Finanzlage s

der Stadt nicht gerade ungünstig sei , daß sie aber im Hin - ;
> blick auf die nächsten Aufgaben im Schulhausneubau , im ;
; Wohnungsbau , in der Wasserversorgung und in der La -

'
! trinenentleerung ernst werde . Die Gesamteinnahmen be- ;
; tragen 454 388 Mark , die Ausgaben 654 074 Mark , der Ab-
! Mangel 199 686 Mark . Die Eemeindeumlage wird auf 16 ;
; Prozent festgesetzt . Dabei wird vom Ausgleichsstock eine z' Zuwendung von 28 000 Mark erwartet , — Am Schluffe der ;
^ Sitzung wurden die beiden austretenden Eemeinderäte ;
j Eugen Dreiß und Robert Störr verabschiedet. Elfterer ge- f
! hörte dem Kollegium über 20 Jahre an und fungierte in !
- den Kriegsjahren als stellvertretender Stadtvorstand . :
j Stadtschultheiß Eöhner sprach beiden Herren den besten ;

Dank für ihre treue Mitarbeit an den städtischen Angele - §
genheiten aus . Nach der Sitzung , der letzten in diesem !
Jahre , fanden sich die Eemeinderäte zu einem gemütlichen !
Beisammensein und einer schönen Abschiedsfeier im Adler
zusammen.

Bortrag Dr . Wirth s
Stuttgart » 19 . Dez . Auf Einladung des Reichsbanners r

Schwarz-rot -gold sprach Reichskanzler a. D. Dr . Wirth im >
großen Dinkelackersaal. Nach einleitenden Worten des Land- s
tagsadgeordneten Schumacher (Soz .) führte Dr . Wirth aus , ;
daß die heutige wirtschaftliche Notlage eine Bewegung her - ?
vorgerufen habe, die , wenn sie politisch gefaßt und republi - !
kanisch geleitet sei , zum Wöhle des Volkes ausschlagen werde. !
Mit starken Worten wandte sich Dr . Wirth gegen die Schein- f
Politik der Deutschnationalen und betonte , daß, wenn wir .
die Locarnopolitik nicht fortsetzten , uns nochmals der Haß ^
der ganzen Welt treffen würde . Die Einstellung der Deutsch- !
nationalen , daß die Zustimmung um Losarno für sie recht- f
lich nicht bindend fei, rufe das Mißtrauen in die deutsche s
Unterschrift im Auslände wach. Mehrmals wandte sich Dr . >
Wirth in seiner Rede gegen seine Freunde vom Zentrum !
und bemerkte zu seinem Austritt aus der Zentrumsfraktion , ^
oaß die Sorge um Deutschland ihn dazu veranlaßt habe, jWenn Deutschland im Völkerbund sei, dürfte es doch nie f
Mitträger eines Konzernes werden, der sich in die gegen - i
wärtigen Verhältnisse Rußlands einmischen wolle. Dr . s
Wirth ging dann auf die gegenwärtige Regierungsbildung f

im Reich und die Frage der großen Koalition sin und be¬
merkte hierzu, daß die Sommerpolitik dieses Jahres , wo
man die Lastenverteilung gegen links vorgenommen habe,
keine Vorbereitung für die Große Koalition gewesen sei .-
Man habe die großen Scharen des arbeitenden Volkes ent¬
täuscht und dürfe sich daher heute nicht wundern , daß diese
:n der Stunde , wo man sie rufe , nicht gleich zur Stelle seien,
über eine Zusammenfassung dieser Kräfte sei notwendig,,
wenn nicht die Reaktion triumphieren wolle. Bei dieser Ge¬
fahr dürften die republikanischen Parteien nichts tun , was-
die Seele des katholischen Volksteiles verletzen könnte, denn
wenn auch diese Scharen verloren gingen , sei die Republik
wirklich verloren . Das Ammenmärchen, daß die Republik
der Religion hemmend im Wege sei , müsse verschwinden . Er
erntete für seine Rede stürmischen Beifall.

§ Umlage der Handwerkskammern Nach
kiner Verordnung des Arbeitsministeriums erheben die
Handwerkskammern für das Rechnungsjahr 1925 eine Um¬
lage, die sich aus einem alle Handwerksbetriebe gleich tref¬
fenden Erundbetrag von 3 Reichsmark und einem nach Bei¬
tragseinheiten berechneten Ergänzungsbetrag zusammen¬
setzt.

Nettungsmedaillle. Der Staatspräsident hat
Sem Oberprimaner Walter Faulhaber in Cassel , Sohn des
Direktors Faulhaber in Neu -Württemberg , Brasilien , dem
Diplomingenieur Hermann Kiefer in Essen a . Ruhr , Sohn
des Oberanmtsbaumeisters und Oberamtsstraßenmeisters
Kiefer in Horb, dem Gipser Karl Künstle in Wannweil
OA . Reutlingen und dem Polizeiwachtmeister Ludwig
Schamberger beim Polizeipräsidium Stuttgart die Ret¬
tungsmedaille verliehen.

Verbotene Versammlung. Eine von den Kom-
mvuniften am Sonntag im Schloßhof geplante Demonstra¬
tion gegen den Raubzug der Fürsten ist verboten worden,
desgleichen geschloffene Anmärsche vor 11 Uhr.

Zugentgleisung. Am 18 . Dezentber, vormittags ist
die Lokomotive des von Wissensteig kommenden Zuges bei
der Einfahrt in den Bahnhof Bad Ueberkingen infolge feh¬
lerhafter Stellung der Cinsahrtsweiche entgleist . Verletzt ist
niemand ; der Schaden ist gering . — Am 18 . Dezember,
nachmittags ist beim Rangieren mit dem Personenzug im
Bahnhof Holzgerlingen die Zuglokomotive und der erst«
Personenwagen auf dem völlig verschneiten schienengleichen
Uebergang der Straße Altdorf —Holzgerlingen entgleist.
Personen wurden nicht verletzt, der entstehende Schaden ist
unbedeutend.

MordundSelbstmord . Am Samstag früh erschoß
der in der Jmmewhoferstraße 5 wohnhafte 57jährige Kauf¬
mann Wilhelm Pfitzer im Schlafzimmer seine Ehefrau.
Darauf br>acht-e er sich Schüsse in den Kopf bei, an o-e^en

Folgen er im Katharinenhospital starb . Den Grund zur Tock
bildet ein unheilbares Leiden der Ehefrau und wohl auch
ein Nervenleiden des Ehemannes . <

Backnang, 19 . Dez . (Mahnung an die Landwirte .) Dis
eingehenden Nachforschungen nach der Ursache des Scheu¬
nenbrandes in Heutensbach haben ergeben, daß mit großer
Wahrscheinlichkeit der Brand durch Warmlaufen des Mo¬
tors entstanden ist . Das Lager auf der Seite der Riemen¬
scheibe war durch die lange Benützung ausgelaufen.

Heilbronn , 19 . Dez . (Kündigungen . ) Bei der Firma
Echäuffelen ist den 200 Arbeitern und Arbeiterinnen , die
von der Firma noch beschäftigt wurden , lt . „Neckarecho ge¬
kündigt worden . Die Firma steht unter Eeschäftsaufsicht.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

' 88) (Nachdruck verboten .)
„Das stimmt, Brigitte ! "

„Dürft aber den Kopf nit hängen lassen , Bauer , weil die
Rosel jetzt fort ist und der Bub krank . Wird sich schon alles
wieder einrenken. Die Rosel wird — ich Hab es alle weil
so im Gefühl — nit lange in der Stadt bleiben.

„Meinst ?"

„Ja , ich glaub es bestimmt ! Und mit dem Peter wird es
sich auch bessern . Müßt nur ein bissel mehr Geduld mit ihm
haben . Er ist kein schlechter Bub , bloß ein bissel gach und —
halt kränklich . Aber das wird sich schon geben, bald er in die
manrbaren Jahr kommt und zu Verstand . Nachher wird
er gut tun , daß Ihr noch Eure Freude haben werdet !" ^

„Gott gebe es !"

„Und bis dahin werde ich schon meine Sache tun , daß ich
Euch zufriedenstell, Bauer , und Ihr es nit so hart spürt,
daß Euch unser lieber Herrgott die Frau genommen hat .

"

„Weiß ich , Brigitte , List eine gut Seel ' und schaust auf
alles , wie's recht ist !"

„Nachher seid's zufrieden mit mir ?" fragte sie mit strah¬
lendem Gesicht, und ihre schwarzen Augen versenken sich
seltsam leuchtend in die seinen.

Dem Eroßreicher wird es unbehaglich unter diesem Blick.
Er steht auf.

„Halt ja bin ich zufrieden. Hätte mir keine bessere finden
können, aber ich mein, jetzt wäre es Zeit ans Schlafengehen
zu denken - "

Er nimmt das Licht , das sie ihm eilfertig angezündet , sagi
Gutenacht und verläßt die Stube.
^ . Brigitte blickt ihm befriedigt lächelnd nach.' „Noch ein paar Abende wie dieser und er kommt mir nim¬
mer aus ! " denkt sie. „Die einzige, die ich hätte fürchten müs¬
sen, wäre die Ketten -Hieslin -Jula gewesen , aber di« hat
snir unser Herrgott gottlob im rechten Augenblickaus tML

Wege geräumt ! Und die Brandstifterin fragt er nimmer,
dazu ist er viel zu stolz und ist ihm seine Ehre zu viel wert —
so wird es mir diesmal wohl glücken —"

Sie rafft die Wäsche auf , zündet eine Kerze an und geht
nachdem sie die Hängelampe ausgelöscht, gähnend nach ihrer
Kammer , die im Oberstock liegt.

*

20 . Kapitel
Von der Rosel kommt schon am zweiten Tag Nachricht:

mit ihrem Mann steht es schlimm, und wenn er davonkommt
bleibt er ein Krüppel sein Leben lang . Das Unglück geschah
auf einer abschüssigen Straße , wo dem Wagenlenker die
Bremse versagte, so daß das Auto mit voller Wucht in einen
Straßenbahnwagen hineinfuhr . Das Auto wurde völlig zer¬
trümmert , der Lenker a> einen Laternenpfahl geschleudert
wo er mit gebrochenm Genick liegen blieb . Veidler aber kam
unter den Straßenbahnwagen , von wo man ihn mit schwe¬
ren inneren und äußeren Verletzungen hervorzog.

Der Brustkorb war zerquetscht , ein Fuß ganz abgetrennt
der andere so arg mitgenommen, daß er vielleicht würde
abgenommen werden müssen —

Erschüttert starrte der Eroßreicher auf den Brief , der so
viel Unglück meldete.

Ein Krüppel — der Mann seiner Rosel ! Auch das also
sollte sie noch durchs Leben schleppen neben allen anderen
Enttäuschungen , die ihr diese Heirat gebracht-

Brigitte tröstete ihn.
„Wird ja keine Suppe so heiß gegessen, wie sie gekocht ist!

Für den Anfang , im ersten Schreck , schaut sich freilich alles
schwarz an , aber dann gibt es sich besser, als man meint!
Hat nit der Hinterberger Roßknecht , dem das Rad mit der
ganzen Holzfuhre über den Leib gegangen ist , vorm Jahr
auch ein gequetschten Brustkorb gehabt ? Wie sie ihn ins
Brücker Spital geschafft haben , haben alle glaubt , es wäre
zum letzten Ende ! Und jetzt springt er lustig umeinand
wie ein junger Bursch .

"
i^ ^ Aber die Füße — die Füße. Brigitte — bedenk das !" -

„Du mein , die Doktoren sind ja soviel geschickt jetzt ! Den
einen werden sie ihm schon wieder zusammenflicken und für
den andern gibt es ja heutzutage künstliche Füße . Da merkt
man gar nichts — denkt es nur auf den Major , der im Früh¬
jahr wegen Eier und Butter da war . Bauer ! Wißt es nim¬
mer? Der hat doch auch einen solchen falschen Fuß gehabt
und alle miteinander haben wir es nie kennt, bis er uns die
Maschin drin zeigt und erklärt hat !"

„Freilich wohl — freilich wohl," murmelt der Eroßreicher
beklommen. „Aber ein Krüppel — für die Rosel wird es
hart sein — ! "

Immerhin tat ihm ihr Zuspruch wohl. Sie war doch ein«
gute , treue Seele , und daß sie den Peter vermocht hatte , auf¬
zustehen und sich mit gewohnter Energie an der Arbeit zu
beteiligen , würde er ihr nie vergessen-

Der Eroßreicher ahnt freilich nicht , daß Brigitte dem Jun¬
gen bisher auf alle Art Vorschub geleistet hat . D-im Lügen
und Faulenzen , ja daß sie vieles weiß, was so,rst niemand
am Hof ahnt.

Diesmal aber paßt es ihr in den Platt , sichdem Bauer als
diejenige zu zeigen, die Peter auf den rechten Weg gebracht?-

Sie hat deshalb sehr deutsch mit ihm gesprochen : „Ent¬
weder stehst jetzt auf der Stelle auf und arbeitest mit , oder
ich verrat dem Vater alles , was ich weiß. Es geht um dein
Hof , Bub , merk dir dasl Du verspielst ihn, wenn du so wei-
ter tust !"

„Geht es dich was an , Brigitte ?" murrt Peter dann . ^
„Ja ! Weil ich will, daß Lu den Hof kriegst und nit di«

Rosel !"

„Er kann mich nit enterben —"

„Er kann und wird es, denn er traut dir nit ! Er kann
auch bei Lebzeiten verkaufen. Schon einmal hat er so der -f
gleichen geredet.

"
Da erschrickt Peter ernstlich . Gegen Mittag steht er auf

geht zu Mirtl und läßt sich die Arbeit für nachmittag an¬
weisen. . j

^Fortsetzung folgt .) >



Nr . 299 SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus den Tauneu" Seite 3

Aus Baden.
Vom Schwarzenbachwerk.

Eine Landtagspetition der Gemeinden und Industriel¬
len des Murgtals hat bekanntlich ein Sondergesetz begehrt,
über die Haftung der Badenwerk A .-G . für Katastrophen¬
schäden des Speicherbeckens der Schwarzenbachanlage . Der
Hauptinhalt dieser Petition war der Wunsch nach Aufstel¬
lung einer Vorschrift über die Haftungsfrage, die entgegen
dem sonstigen geltenden Recht sich ausdehnen sollte auf Haf¬
tung für höhere Gewalt. Der zweite Punkt der Petition
betraf eine Garantie des Badischen Staates für Schadens¬
stiftung im Murgtal durch die Schwarzenbachanlage . Diese
Staatsgarantie wurde begehrt mit der Begründung, daß
der Badische Staat im vorliegenden Fall Inhaber sämtli¬
cher Aktien der Badenwerk AE. sei.

Unterm 3 . November hat der Bezirksrat Rastatt als zu¬
ständige Lokalbehörde die Schwarzenbachanlage konzessio¬
niert mit dem Wunsche , daß die Petition Gesetz werde.

Das Staatsministerium hat jedoch unterm 30 . Novem¬
ber entschieden, daß die ihm vom letzten Landtag empfeh¬
lend überwiesene Petition abzulehnen sei . In der Erklä¬
rung des Staatsministeriums heißt es , daß es als eine
selbstverständliche Pflicht des Staates gelte , zu Gunsten der
Geschädigten helfend einzugreifen , wenn jo wider Erwar¬
ten infolge Bruchs der Sperrmauer oder eines ähnlichen
Vorkommnisses beim Schwarzenbachwerk ein katastrophaler
Schaden entstehen sollte.

Kleine Nachrichten aus ai r Wett
Valentini gestorben. Der langjährige Leiter des Zr»N-

kabinetts des ehemaligen Kaisers , Eeheimrat von Baien-
tini- ilt in Hameln a . W. im 70 . Lebensjahre verschieden.

Tschttscherin in Berlin . Der russische Volkskommissar des
Aeußern , Tschitscherin , traf von Paris kommend in Berlin
ein und will in den nächsten Tagen nach Moskau fahren.

Deutsch -französisches Abkommen über Anleihefragen . Die
deutsche und die französische Regierung haben Abkommen
über dis Durchführung des deutschen Gesetzes betreffend
die Ablösung öffentlicher Anleihen und über die Behand¬
lung der Mark-Anleihen elsaß -lothringischer Gemeinden
sowie über die nach dem Vertrage von Versailles seque¬
strierten deutschen Anleihen vereinbart. Die französischen
Ctaatsang »chörigen werden für ihre deutschen Anleihen
die gleicht Vorteile erhalten, wie die Angehörigen einer
jeden anderen Nation.

Durch eine Schneelawine verschüttet. Zwischen Specht¬
brunn und lguchbach bei Gräfenthal ging eine große Schnee¬
lawine mir gewaltigem Getöse zu Tal . Auf einem Erif-
felschieserbruch wurden 5 Aufräumer verschüttet. Um 2
Ahr gelang es, den ersten Verschütteten aus dem haushoch
liegenden Schnee zu bergen . Im Laufe des Nachmittags
wurden die weiteren Verschütteten zutage gefördert . Zwei
konnte mau tot, und drei lebend bergen.

Allgm . Ais - Miks -s KmklMjsk KW».

Bekanntmachung.
Nach den Erfahrungen in den letzten Jahren und im

Hinblick auf die gegenwärtigen Arbeitsverhältnisse wird
folgendes bekannt gegeben:

1 . Die Arbeitgeber sind verpflichtet , ihre versicherungs¬
pflichtigen Beschäftigten — Lehrlinge in der Regel ausge¬
nommen — innerhalb 3 Tagen bei der Krankenkaffe abzu¬
melden , wenn der Betrieb entweder auf unbestimmte Zeit
stillgelegt wird und eine regelrechte Entlassung der Arbei¬
ter stattgefunden hat oder , wenn die zum voraus festgesetzte
Zeit der Arbeitsunterbrechungvon verhältnismäßig langer
(mindestens 14tägiger ) Dauer ist.

2. Demgemäß sind z . B . die Versicherten abzumelden , in
deren Betrieb länger als vom 21 . Dezember 1925 bis 2.
Januar 1926 nicht gearbeitet wird.

3 . Die Abgemeldeten haben zur Aufrechterhaltung ihrer
vollen Krankenkassenansprüche die Möglichkeit, sich entweder
beim Bezirksarbeitsamt als erwerbslos zu melden — die
Erwerbslosen werden vom Bezirksarbeitsamt als solche zur
Krankenkasse angemeldet — oder bei der Krankenkasse die
freiwillige Weiterversicherung zu beantragen. Letzteres als¬
bald nach dem Arbeitsaustritt zu bewerkstelligen, liegt im
Interesse des Arbeitsnehmers.

4 . Bei Kurzarbeit müssen die Arbeitgeber, die nicht nach
dem wirklichen Arbeitsverdienst die Beiträge bezahlen —
Betriebe mit weniger als 10 Arbeiter — die neuen Durch¬
schnittswochenlöhne auf dem vorgeschriebenen Formular an-
zeigen.

Nagold, den 17 . Dezember 1925.
Die Kassenverwaltung:

Lenz, Rechn.-Rat.

Günstige Bedingungen.
Hohe Provision

haben Me Obst- , Gemüse - und Spezereihandlungen, sowie
Wandergewerbetreibende bei Uebernahme von

I». GMusiimmim io KmuGou.
Versand Januar 1926 . Ferner erhalten private Besteller
von 5 Äk . an portofreie Zusendung und von 10 Mk . an
10 Proz . Rabatt

Wilh . Schlagenhauf. Gärtner
Geierbad -Oberdigisheim, OA. Balingen.

Geld Brief Geld Briei
26,345 20,395 26,352 36 .46S

4.195 4,205 4,195 4, 20z
168,44 168,86 168,44 188,86

18,625 19,065 19,025 19,065
16,96 16,94 16,925 16,965
15,68 15,72 16,26 16,36
81,66 81,26 81,66 81,26
59,45 59,59 59,45 59,59

112 .41 112,69 112,44 112,72
59,18 59,32 59,18 59,3?

Gerichtssaal
Ein Wechselfälscher

Stuttgart , 19 . Dez . Der Weinhändler Wilhelm Dochtermann
von Lauffen a. N ., mit dem sich die Gerichte schon Liters zu be-

ichäitigen batten, wurde vom Schöffengericht wegen Wechselfäl-
-chungen in Höhe von 34 000 Mk . zu 1 Jahr und 8 Monaten und
ä Jahren Ehrverlust verurteilt.

Handel and Verkehr
Amtliche Berliner Dcviscnknrse vom 18. nnd 19 . DezemVer

London (1 Pfu :,d Steril
Neunork (1 Dollar)
Amsterdam <100 Gulden)
Brüssel <100 Francs)
Italien ( ivO « ire»
Paris <106 Francs)
Schweiz <166 Kranken)
Spanien <166 Peseten)
Stockholm <166 Kronen)
Wien <160 Schilling)

Börsen
Berliner Börse vom 19. Dez. Bei hochgradiger Gcschäftsstille, Sic

sich auch auf die jogenannten Kreigabewcrie, vor allem auf Schif-
sabrtsakiien erstreckte, nahm die Börse bei verschiedentlich eintretenöen
Schwankungen einen recht lustlosen Verlaus . Anscheinend im Zusam¬
menhang mit den fortgesetzt recht ungünstig lautenden Berichten aus
Handel und Industrie über die Einwirkungen der Wirtschaftskrise
und namentlich den steigenden Arbcltslosenziffern erfolgten zu Beginn
überwiegend Abgaben, jodatz bei uneinheitlicher Kursbildung die
Stimmung zumeist etwas schwacher war. Am Rentenmarkt und in
der flüssigen Verfassung des Geldmarktes sind Veränderungen von
Bedeutung nicht eingetreten.

Pforztzcimer Edelmctallvreise vom 18. Dez. 1 Kilo Gold 2795 ^
Geld, 2869 ^ Brief : 1 Kilo Silber 94,56 Geld, 95—96,50 .// Brief:
1 Gramm Platin 14,25Geld, 14,5:5 ^ Brief.

Obst, Gemüse, Kartoffeln
sinttggarter Obst - und Gcmüsemarkt vom 19 , Dez . Edeläpfel 25 bis

35 : Tafeiävsel 15—25 : Tafeldirnen 26- 40 : Wallnüsse 35—45 : Kar¬
toffel 3—4: Endiviensalat 10—18 : Wirsing 8—8 : Filderkraut 4—5:
Weißkraut 4—8 : Rotkraut S—8 : gelbe Rüben 8—8 : Karotten — ,
Zwiebel 7— 16 : Rettiche 3 —6 : Sellerie 10—25 : Schwarzwurzel 35—45
0.5 Klgr . : Spinat 36- 46 : Mangold 16 - 15 : Kolraben 3—S.

Konkurse.
Curt Mundorff E . m . b . H . , Likörfabrik in Stuttgart

Eeschiiftsaussichten.
Spindel u . Deutscher in Stuttgart
Gustav Binder, Schuhfabrik in Neuhausen_

Letzte Nachrichten.
Schweres Autounglück.

Lübeck, 20 . Dez. Heute morgen ereignete sich bei der
? Herrenbrücke ein schweres Automobilunglück . Es herrschte

starkes Schneetreiben , sodaß der Chauffeur eines Autos mit
Lübecker Herren, die sich auf der Rückfahrt von Travemünde
befanden , zu spät die rote Signallaterne an der Schranke
der Herrenbrllcke sah , die — eine Doppeldrehbrücke — ge¬
rade wegen eines durchfahrenden Dampfers geöffnet war.
Der schwere Benzwagen konnte infolge der Glätte nicht

Das schönste

Wr ihnachtsgeschenk
ist mein allg . sehr beliebtes elektr.

Bügeleisen
Marke „Wolf " f. Haushalt und
Reise. In sehr geschmackv . Aus¬
führung und Bcrnicklg . Elfteres
3 ' / , und l >tz eres 1 kg . schwer

Pr - is Mk . 8,20 mit Schnur u . Stecker
> ausschließl . Porto Bet Bestellung

bitte um Angabe der Spannung
Garantie 2 Jahre.

SbkllU. P. « Iimt, wlrM I. B.
^ IIUUl«»IltIIl »MWtt!!!» I» I»» l»IIlI» II^ .

Altensteig.

Eierfaderr -Nudelrr
Eierband -Nudel«
Eierhohl -Nudcln
Eier-Maeearoni
Eier -Spaghetti

Eier -Tuppeneinlage«
in ' /, und 1 Pfund Pakets

sowie offen u . in 10 Pfd . Earton
aus frischen Sendungen empfiehlt

kIir.viiiOsiM.
^ >lIMN»»»lli» i)l1lillUlMliI1IIIIIIIIIIIIII^

schnell genug zum Stehen gebracht werden . Er durchfuhr
die Schranke, llberschlug sich und fiel auf die etwa 10 Me¬
ter tiefe Kanalböschung hinab. Der Wagen wurde völlig
zertrümmert. Als Hilfe herbeikam , waren die drei Wa¬
geninsassen bereits tot . Der Chauffeur liegt mit einem
schweren Schädelbruch hoffnungslos danieder.

Die Debatte über Syrien in der französischen Kammer.
Paris , 21 . Dez . Im weiteren Verlauf der Debatte in

der Kammer über die Interpellationen betr. die Lage in
Syrien erklärt auf Anfrage Briand , daß jetzt der Aufstand
wesentlich zurückgehe . Hierauf ergreift Kriegsminister
Painleve das Wort und spricht sich im einzelnen über die
militärische Lage und über die Ursache des Aufstandes in
Syrien aus . Er erklärt, nicht die Anwesenheit dieses oder
jenen Generals habe den Aufstand unter den Drusen her¬
vorgerufen. Diese Stämme revoltieren periodisch, schon un¬
ter der Türkenherrschaft . Frankreich habe auch schon zu
Zeiten des Generals Eouraud ernste Stunden in Syrien
durchmachen müssen . Außerdem herrsche im Dschebel -Drus-
Gebiet die Feudalherrschaft . Die großen Familien machten
einander den Vorrand streitig . Painleve erklärt weiter,
General Sarrail sei durch die Ereignisse gezwungen worden,
einige Schüsse auf Damaskus abgeben zu lassen, um sehr
ernste Ereignisse zu verhindern, die hätten eintreten kön¬
nen . Jeder , der etwas von islamitischer Politik verstehe,
erkenne an, daß die durch General Saraill befolgte Politik
die Mehrzahl der Einwohner von Damaskus veranlaßt
habe , Frankreich treu zu bleiben und ihm zu helfen , die
Plünderer zurückzuwersen. — Auch Briand rechtfertigt
die Beschießung von Damaskus. Die Stadt sei dadurch vor
einer Feuersbrunst und Plünderungen bewahrt worden.
65 armenische Unglückliche seien massakriert worden . Wenn
jene Plünderer auf das Land losgelassen worden wären,
würden sie nicht mit der weißen Fahne gekommen sein. Zn
den Kommunisten gewandt erklärt Briand : Soll etwa
Frankreich vor dem Völkerbund erscheinen und sagen : Ich,
das ich den großen Krieg überstand , ich, das ich von Völ-
hern überfallen wurde , deren Macht unwiderstehlich er¬
schien, ich, das ich mit dem Edelmut meiner Vergangenheit
kämpfte, ich hatte nicht den Mut , meine Pflicht zu erfüllen!
Soll Frankreich diese Rolle spielen ? Niemals ! ! ! Nach dieser
Rede wird die Beratung um 1 Stunde vertagt . Um 9 Uhr
beginnt eine Nachtsitzung.

Für die Schriftleirurm verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und ^ lerlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteig.
"

Psychische Verstimmung, Appetitlosigkeit, Unruhiger Schlaf,
Kopfbenommenheit mit Arbeitsunlust , Beklemmung sind Sym¬
ptome, die durch mangelhaften Stuhlgang hervorgerufen werden.
Nehmen Sie bei Stuhlverstopfung Laxier-Schokolade „Meho",
welche sich bei angenehmen Geschmack durch unbedingt zuverläs¬
sige Wirkung auszeichnet und Ihnen Wohlbehagen schafft . La¬
xier-Schokolade „Meho" (ausdrücklich verlangen ) kostet 50 Pfg.
und ist zu haben in Apotheken und Drogerien , bestimmt in der

Schwarzwald-Drogerie Fritz Schlumberger in Altensteig.

j Äir Lvkertjßimß j
; von !

; dlenjsdrsLlükkrvunsljilcartell , Verlobung»- !
! Karten, Visitksrtev etc. ;
! empiisklt sick bestens ckie !

: V . kiökgk
'
svdg ölMMbm. :

* ^

empfehle ich:
Schokotade in Tft.

Mratinen offen und in hübschen Packungen
in großer Auswahl

Gefchenkartiket
ans Staniot , ans Schokolade

Kaurndehang aüer Art
Kauftaden -Artiket

Kedkuchen und Karkroerk
Marzipan -Früchte ganz nach Wunsch,

in allen Ausführungen,
Casfee und Tee in Packungen und Dosen

Kikore , Zigarren in Geschenk-Packungen,
Orangen , Feigen , Datteln , Müsse

ferner

sämtliche Back Artikel
in I«. Qualität

bei billigen Preisen

Fritz Flaig
Conditorei und Gotortiairoaren.

' ^1
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Schenkt Bücher zum Weihnachtsfest
Eine schöne Auswahl guter Bücher empfiehlt die W. Nieker '

sche Buchhdlg Altensteig.

Spielberg.

Todes -Anzeige

Teilnehmenden Verwandten und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Vater, Groß- und Schwieger¬
vater und Bruder

Michael Hartman«
am Samstag abend um 7 Uhr im Alter von
60 Jahren sanft entschlafen ist.

die trauernden Hinterbliebenen:
« ottliebin Hartmanu

Christian Großmann mit Frau Johanna
geb . Hartmann.

Beerdigung Dienstag mittag um halb 1 Uhr.

I

tMenlstvlg.

OaoKsaZOI 'IZ.

kür alle Leweise lier ^liclier leil-
natinie bei äem Linscbeicien unserer
lieben Nulter , Zckwester , LekwieZer-
mutter , Oroü mutter , 8ebwäZerin unä
laute

Obristins Lsck
geb . Lebuler

für clie trostreieben Worte cles Herrn

Ltaütpfairer Lorlacber , clen erbeben-
äen OesanZ cles Naäebenebors , äie

Zewiämeten Llurnenspenäen unä äie
riaklreieke LeZleitunZ ?ur letzten
Lukestätte äer Lntseklafenen saZI
berLÜeben Oanlr im Xamen äer
trauernäen Linterbliebenen

äer 8okn : Karl Leck unä krau.

Altensteig.

Zu Müde» Teihllichls-Seslherlkell
empfehle ich in schöner Auswahl:

Gesangbücher und
Trag -Täschchen

Gebet- und Predigtbücher
Schul - und Bilderbücher

Geschäftsbücher
Kochbücher

Vergißmeinnichte
Briefkasseten

Abreißkalender
Postkartenalbum

Poesie - u. Schreibalbum

Reißzeugeu .Reißschienen
Winkel u . Farbschachteln
Schreibetui, Tintenzeuge
Briefordner , Federkasten
Photographie - Rahmen

Kunstblätter
!
! Schön gerahmte
Wider und Spiegel
Ferner halte mich im Ein-
rahmcn vonBildernjederArt,
sowieBrautkcänzenbest . empf.

A. Großmann, Buchbinder.

M siffoLMtzstLriön
empkieklt in scböner -4u8vskl die

w Lieker ' scbo LucbkanäluNA.

Außergewöhnlich billiges Angebot!
Großer Preisabbau!

Aufbewahren ! — Sofort bestellen.
Herreuanzüge reiner Wollstoff
Manchesterhosen kurz und lang

t Manchester-Sportanzüge
Englischlederhosen

i Sonntagshosen verschiedene Farben
Zwirnhosen
feldgraue Hosen Sport und lang
Zwirnjoppen

! Lodenjoppen warm gefüttert
l blaue Anzüge

Windjacken imprägniert
Gummimäntel mit oder ohne Gurt

l usw. Alles aus besten schweren Stoffen
Privat . Händler erhalten Vorzugspreise . Versand erstmals

per Nachnahme. Nachbestellungen 60 Tage Ziel.
M . Herbst , Kleiderfabrikation,

Burgberg Station , Hermaringen.

44—48
8—10

28 —32
5 80- 9 .50

8 . 50— 12
5 20— 6 ^ 4

7 .50 - 10 ^
5 .50—7 .50

14 —19
6 .80—8 .20

12— 16 ^
14—21

Verkauf auch an

Bei lästigem Husten
raten wir Ihnen , die von Aerzten als kräftige Hustenmedizin
hervorragend begutachteten„Sagitta " -Husteaboubous zu
nehmen . Lindern die Schmerzen, lösen den Schleim . Sagitta-
Bonboas sind in allen Apothekenerhältlich . — Stets vor¬
rätig : Schiler Ap. Altensteig, Ap. Pfalzgrafenweiler.

Sagitta -Werk München8>V 2.

Altensteig.

I Sittesu88cdveicl6nl

IllllllMS - kWSilllllll - ljMSIIl I
?rei8e bis 2u 28 °/, srmLLixl.

1. 8 . lourenmoäelt , 35 » com S4K . 1458
>4 1. 8 . Imxus-Sportmoäeü, 350 ccm bttr. 1458
^4 . 1. 8 . StavdLia-SportmoüsU , 350 ccm K1K. 1358
4̂. 1. 8. kenllmssckine , okcngs8i. , 350 ccm i4k. 1688

14. 1. 8 . XveixMnttermssttülle , komplett , mit
Seitenv -r^en 7 9 ?3 blk . 2488

L. I . 8. Remunescklne, obenZ68t. 500 ccm
rler Scblsßer kür Nie ksansmscm 1926,
O68cdvr >n<1 !8kt. ci .8erienmocteb8l30km K4K. 1888

slie ?rei86 kranko verrollt ab Stuttgart.
Oeneral-Vertreter

IlotlirrrllvertrjsdNM«»tzrei
Lesteingericdtetö keparaturveerkstLItekürvlotorkakrreuAS

Llntlxarl , Outeubsr ^str . 60.

Altensteig.
Bringe mein gutsortiertes

SIMM
in empfehlende Erinnerung
M. Kulnibllch , Schreiner.

L!Uem.LIWertzM
kluistbsN-
Stüiilirl

empftehlt

k. W. Lutz MWIgll

Altensteig.

Kohlen¬
füller
empfiehlt billigst

Franz Müller
Floschuerei und Inst.

bei der Krone.

WlttWitt
M VluMndraht

empfiehlt die

W .Rickcr
'schkMihtzlUg.

Altensteig.

Altensteig.

kl» llüiölie! tteliiliM -Klüelilüill
ist

für Damen und Herren

Kombiniert für Papier - und Hartgeld
aus echt Saffian - Leder;
Ferner empfehle von

Lederwaren
in seit vielen Jahren geführten guten Qualitäten

Damentaschen, Geld scheintascheu
Geldbeutel , Handtaschen

Kriesmappen, Aktenmappen
außerdem "

Tabaks - Pfeifen
Toilette -Kasten

aus Holz
Toilette - G arnitnren

in feinen Etuis
Hand - , Wand - , Stell - und Taschen¬
spiegel , Zahnbürsten, Haarbürsten,
Frisier- und Aufsteür -Kiimme ete;

eine große Auswahl
Cigarren - Etuis , Cigaretten - Etuis

Einkaufsbeutel , Schüler - Etuis
Taschen - und Reise - Neeesfaires

Toilettes-
Tresors

Einkaufsnetze I
etc.

Hosenträger

zu billigsten Preisen

Gesang - Bücher
und

Gebet -Bücher
sowie

Koch-Bücher
mvßktzlt !« Wkihmchts-Gkscheckm

die

W. MekerW MDimdlW.
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